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I Schnell Fülltechnik 

Wirtschaftlichkeit plus Qualität 
Mit den KS- Vakuumfüllern P 7SE, P 9SE, P 1 aSE und P 11 SE 
haben wir für jeden Einsatzbereich die optimale Lösung 
für Sie. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

METZGER UND COMPUTER - EINE MARKTANALYSE DER 'FLEISCHEREI' : 

Einsatzmöglichkeiten der EDV 
im Fleischerhandwerk 

PROF. DR. R. KRÜGER, DIPL.-ING. DIPL.-KFM. 
H. R. KLEIN UND DIPL .-ING. J. STEINMASSL 

In der Bundesrepublik Deutschland sind gegenwärtig Com­
puter im Wert von mehr als 100 Milliarden Mark im Einsatz. 
Durch diese Tatsache lassen sich in bezug auf den EDV-Be­
reich im Fleischerhandwerk einige interessante Fragen stei­
len, von deren Beantwortung potentielle Kunden profitieren, 
wie beispielsweise: "Hat der Computer - von vielen Firmen­
inhabern als wichtiges Instrument zur effektiven Bewältigung 
der anfallenden Arbeiten im Betrieb erkannt - auch in Metz­
gereien einen festen Platz erhalten?" "Wie hoch liegt der An­
teil der Computeranwender in dieser Branche, und wer sind 
die Anbieter, die diesen Markt mit Soft- und Hardware versor­
gen?" Interessant ist auch die Beantwortung der Fragen be­
züglich der Erfahrungen, Wünsche und Erwartungen hinsicht­
lich der elektronischen Datenverarbeitung. 

Durch den Zugewinn der neuen 
Bundesländer darf sich die 
Marktforschung, um zeitgemäß 
zu sein, jedoch nicht allein auf 
Westdeutschland beschränken. 
Da im Gebiet der ehemaligen 
DDR, bedingt durch ein maro­
des politisches und wirtschaftli ­
ches System, zumindest jetzt 
noch von unvergleichbaren Ge­
gebenheiten zwischen Ost- und 
Westdeutschland ausgegangen 
werden muß, sind getrennte Un­
tersuchungen nötig. 

Ergebnisse der 
Marktanalyse 
Bei Marktanalysen ist es üblich, 
mit einem relativ geringen Stich­
probenumfang Aussagen über 
die Grundgesamtheit (in diesem 
Fall werden als Grundgesamt­
heit alle Fleischereien in 
Deutschland bezeichnet) zu tref­
fen. Dabei soll mit der einge­
schränkten Anzahl von Befra­
gungen eine weitreichende 
Übereinstimmung zwischen den 
erhobenen Daten und der 
Grundgesamtheit erreicht wer­
den. Nur durch eine Volierhe­
bung, das heißt, alle Metzgerei­
en werden befragt, ist eine völli­
ge Übereinstimmung (100 Pro­
zent) zu erreichen. Dies bedeu­
tet, daß jede Teilerhebung, was 
die Genauigkeit der Aussagen 
betrifft, unter der Vollerhebung 
liegt (kleiner als 100 Prozent). 
Der Sicherheitsgrad der hier vor-
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gestellten Marktanalyse liegt bei 
92 Prozent. Die folgenden Daten 
sind also mit großer Wahrschein­
lichkeit repräsentativ für das ge­
samte Bundesgebiet. 

Umsatzstruktur: Nach Zahlen­
angaben des Statistischen Bun­
desamtes setzte das Ernäh­
rungshandwerk 1991 59 Milliar­
den Mark um. Auf das Fleischer­
handwerk entfielen 32,7 Milliar­
den Mark, dies entspricht 55 Pro­
zent. Bei 24000 Betrieben setzt 
jeder Betrieb durchschnittlich 
1,4 Millionen Mark im Jahr um. 
Der durchschnittliche Jahresum­
satz aller bundesdeutschen 
Handwerksbetriebe betrug 1991 
dagegen nur 0,9 Millionen Mark. 
Von den Umfrageteilnehmern 
gaben 27,5 Prozent an, ihr Unter­
nehmen setze mehr als eine Mil­
lion Mark um. Die gesamte Ver-

Tabelle 1: Umsatzstruktur 

Umsatzklassen D 
(in DM) (Anteil in %) 

bis 250000 6,2 
-- -

bis 500000 19,9 

bis 750000 23,8 
,-

bis 1 Mio. 22,6 
- - -_.-

bis 2 Mio. 20,4 

bis 5 Mio. 5,2 
-

über 5 Mio. 1,9 

I 100,0 
- -

teilung für das Bundesgebiet (D) 
und die jeweiligen Anteile von 
den alten Bundesländern (ABL) 
und den neuen fünf Ländern 
(NFL) verdeutlicht Tabelle 1. 

Altersstruktur: Im Gegensatz 
zum Osten ist in Westdeutsch­
land weiterhin der Trend zu we­
niger fleischerhandwerklichen 
Verkaufsstellen anhaltend. Als 
Hauptgrund führt der Deutsche 
Fleischerverband an, daß immer 
mehr Betriebsinhaber, insbe­
sondere die Nachkriegsgenera­
tion, die Altersgrenze erreicht, 
ohne die Frage der Betriebs­
nachfolge geklärt zu haben. 
In diesem Zusammenhang wird 
auch darauf verwiesen, daß infol­
ge der ausbleibenden Investitio­
nen viele Betriebe aufgrund der 
Überalterten Ausrüstung nicht 
mehr übernahmefähig oder tür 
externe Pächter unattraktiv ge­
worden sind. Knapp 50 Prozent 
der Befragungsteilnehmer sind 
älter als 50 Jahre. 

Praxisjahre als Meister: Aus 
den ausgefüllten Fragebögen 
geht klar hervor, daß in den ABL 
die heutigen Betriebsinhaber ih­
re Meisterprüfung in aller Regel 
so früh wie möglich abgelegt ha­
ben. Die Altersstruktur findet 
auch hier ihren Niederschlag. In 
den alten Bundesländern haben 
43,5 Prozent der Befragten 
schon 28 und mehr Jahre als 
Meister hinter sich. 

ABL NFL 
(Anteil in %) (Anteil in %) 

9,1 2,7 
- - -

15,1 25,7 

18,6 30,3 
- --

20,1 25,7 
- --

29,2 9,6 

4,4 6,0 
- --

3,5 0,0 

100,0 100,0 
- - --_ .. -

Praxisjahre als Unternehmer: 
Herausragendes Merkmal ist si­
cher die hohe Zahl an Jungun­
terriehmern in den neuen fünf 
Ländern (40,2 Prozent). Bei ei­
ner feineren Betrachtungsweise 
(0 - 9 Unternehmerjahre) ist ein 
krasser Sprung bei den Unter­
nehmensneugründungen seit 
der Vereinigung bei der Teile 
Deutschlands feststell bar. Eine 
Tendenz, die sicher, wenn auch 
in abgeschwächter Form, noch 
die nächsten Jahre anhalten 
wird. 

GrundeinsteIlung zur EOV: 
Wer bisher annahm, daß das 
Fleischerhandwerk, seit jeher als 
konservativ eingeschätzt, dem 
Fortschritt auf dem Gebiet der 
Computertechnologie mit ge­
mischten Gefühlen oder gar ab­
lehnend gegenübersteht, sieht 
sich in der Einschätzung der La­
ge gründlich getäuscht. Knapp 
65 Prozent der Befragten sehen 
in der Entwicklung von Compu­
tern und deren Einsatz in immer 
mehr Bereichen unseres tägli­
chen Lebens eine überaus vor­
teilhafte Entwicklung. Rechnet 
man den Personen kreis hinzu, 
der der Meinung ist, daß die Vor­
teile der Computertechnologie 
die Nachteile gerade noch über­
wiegen , kommt man sogar auf 
91 ,2 Prozent Zustimmung. 
Eine ablehnende Haltung wird 
nur von 8,8 Prozent der Umfra­
geteilnehmer eingenommen. 
Bemerkenswert dabei ist die 
starke Polarisierung in dieser 
Antwortkategorie. Entweder war 
man der Meinung, die Nachteile 
überwiegen leicht, oder aber es 
konnten keinerlei Vorteile gese­
hen werden . Keiner der Befrag­
ten hat die Antwortmöglichkeit 
"Die Nachteile überwiegen 
stark" angekreuzt (vgl. Abb. 1, 
S.967) . Übrigens: Es bestehen 
kaum Unterschiede bei den ein­
zelnen Antwortkategorien zwi­
schen den alten Bundesländern 
und den neuen fünf Ländern. 

Zusammenhang zwischen AI­
tersstruktur und der Grundein-
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stellung zur EDV: Es besteht 
ein Zusammenhang zwischen 
dem Alter und der Einstellung 
zur EDV in der Weise, daß mit 
zunehmendem Alter der Akzep­
tanzgrad gegenüber der EDV 
abnimmt. Nur 1,1 Prozent der 
21- bis bis 36jährigen finden, 
daß die Nachteile der Computer­
technologie die Vorteile überwie­
gen. Demgegenüber stehen 
13,8 Prozent bei den 53- bis 
68jährigen. Bei einer Trennung 
in ABL und NFL ändert sich an 
dieser Tendenz nichts. Es gilt al­
so der gleiche Zusammenhang. 

Einstellung zum Computerein­
satz im Betrieb: Ähnlich wie bei 
der aufgeschlossenen Grund­
einsteIlung zur EDV im allgemei­
nen verhält es sich beim Rech­
nereinsatz im Betrieb. 76 Pro­
zent der Betriebsinhaber von 

BETRIEBSFÜHRUNG 

den neuen Bundesländern. In 
den NFL setzten derzeit nur 8,3 
Prozent EDV im eigenen Betrieb 
ein. Von diesen 8,3 Prozent hat 
sich mehr als die Hälfte der 
Metzgereien erst innerhalb der 
letzten zwölf Monate einen Rech­
ner angeschafft. 28,5 Prozent 
planen einen Einsatz, und 63,2 
Prozent aller befragten Betriebe 
werden auch in Zukunft ohne 
Rechnerunterstützung arbeiten. 
In den alten Bundesländern liegt 
der Einsatzanteil etwa zweiein­
halbmai so hoch, nämlich bei 
21,4 Prozent. Von 21,1 Prozent 
aller westdeutschen Betriebe 
wird eine EDV geplant, und 57,5 
Prozent dieser Betriebe wollen 
ohne Computer bleiben (vgl. 
Abb. 4, S. 968). 

Hinderungsgründe beim Kauf 

von Rechnern: Geht man davon 
aus, daß sich in den nächsten 
Jahren der EDV-Anteil der NFL 
dem der ABL anpaßt und bei 
bundesweiten 20 Prozent liegt, 
bleibt trotzdem ein sehr hoher 
Unterschied zwischen dem Ak­
zeptanzgrad - 76 Prozent aller 
Befragten waren der Meinung, 
daß es sich kein nach wirtschaft­
lichen Gesichtspunkten organi­
sierter Betrieb erlauben kann, 
auf den Einsatz von Rechnern zu 
verzichten - und der Einsatz­
quote (vgl. Abb. 5, S. 968). 
Sowohl bei den alten Bundes­
ländern wie auch bei den neuen 
fünf Ländern ist eine zu kleine 
Betriebsgröße der meistgenann­
teste und damit wichtigste Hin­
derungsgrund, eine EDV anzu­
schaffen, gefolgt von zu geringer 
Sachkenntnis, einem eher psy-

chologischen Problem, und dem 
Preis für Anschaffung und War­
tung. 

Umsatzstruktur von EDV-Nut­
zern, -Planern, -Freien: Die 
Analyse der Umsatzstruktur der 
drei Gruppen Nutzer, Planer und 
Freie zeigt, daß ein starker Zu­
sammenhang zwischen Umsatz­
klasse und EDV-Einsatz besteht. 
So setzt zum Beispiel niemand 
in der Umsatzklasse bis 250000 
Mark bisher EDV ein, jedoch 
90,9 Prozent der Klasse von fünf 
Millionen Mark und mehr. Die 
genauen Zusammenhänge ver­
deutlicht Tabelle 2 (vgl. S. 966). 

Vorteile der EDV: Einen besse­
ren Überblick, eine bessere Kal­
kulation und Zeiteinsparung er­
warteten mehr als 80 Prozent al­
ler Teilnehmer der Befragung. 

Fleischereien konnten sich der ii----------------------------------------
Meinung anschließen, daß kein 
nach wirtschaftlichen Gesichts­
punkten organisierter Betrieb, 
egal ob Handwerk oder Indu­
strie, es sich erlauben kann, auf 
den Einsatz von Rechnern zu 
verzichten. Und 89 Prozent der 
Befragten können sich dieser 
Aussage wenigstens teilweise 
noch anschließen (vgl. Abb:-2, 
S. 967). Es bestehen auch hier 
kaum Unterschiede im Antwort­
verhalten zwischen ABL und 
NFL. 

Zusammenhang zwischen AI­
tersstrukturen und Einstellung 
zum EDV-Einsatz im Betrieb: 
Ebenso wie bei der Kombination 
Alters-Grundeinstellung besteht 
ein direkter Zusammenhang zwi­
schen Alter und Einstellung zum 
EDV-Einsatz im Betrieb. Von den 
21- bis 36jährigen sind 2,2 Pro­
zent der Meinung, daß wirt­
schaftlich geführte Betriebe 
auch ohne den Einsatz von 
Rechnern auskommen können. 
Bei den 37- bis 52jährigen sind 
es schon 14,1 Prozent. Noch 
deutlicher wird diese Beziehung, 
wenn die Altersklassen feiner 
aufgesplittet werden, wie in Ab­
bildung 3, S. 967, zu erkennen 
ist. 

Einsatzanteil der EDV im Flei­
scherhandwerk: Erwartungsge­
mäß müßte sich ein hoher Ak­
zeptanzgrad in einem hohen An­
wenderanteil niederschlagen. 
Dem ist jedoch nicht so. Im Bun­
desdurchschnitt setzen nur 15,5 
Prozent der befragten Betriebe 
EDV ein und 24,5 Prozent planen 
einen Einsatz, das heißt, 60 Pro­
zent aller Handwerksbetriebe in 
der Fleischerbranche setzen kei­
ne EDV ein und planen in abseh­
barer Zeit auch nicht deren Ein­
satz. Deutliche Unterschiede zei­
gen sich zwischen den alten und 
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22.-27.10.92 

Halle 3.1, Gang L, Stand 20 

Besuchen Sie uns vor Ort . 

Betriebsführung ohne Grauzonen! 

Erfolgreiche Unternehmensführung 

ist heute kein Buch mit sieben Siegeln. 

Was das bedeutet und was Sie persön­

lich von der Anwendung der führenden 

Branchen-Software mit weltweit über 

500 Installationen haben, erfahren 

Sie schwarz auf weiß in der neuen 

CSB-Unternehmensbroschüre . 

Einfach noch heute anfordern. 

~I 
CSB-SYSTEM 

Software-Entwicklung & Unternehmensberatung GmbH 
An Fürthenrode W-5130 Geilenkirchen 
Tel. 02451/625-0 Fax 02451/625-291 
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BS~Vakuum-Siegelgerät 
Die Alternative zur Tiefziehverpackung 

für Klein- und Mittelbetriebe I!! 
Vorgefertigte Schalen werden evakuiert, 
begast und mit einer Deckfolie verschlossen. 

~ 
Die verpackten Lebensmittel 
• sind länger haltbar und 
• vor dem Austrocknen geschützt. 
• Keine Farbänderung bei Frischfleisch! 
Standardschalen in 
• verschiedenen Größen, 
• verschiedenen Materialien, 
• für vielfältige Einsatzgebiete 

(z. B. Fertigmenüs, Frischfleisch, 
Teigwaren, Käse, Fisch .. . ). 

Die fertigen Vakuum-Packungen 
• sind stapelfähig und 
• ideal als attraktive Verkaufspackung. 
Die Geräte 
• sind robust und 
• bedienungsfreundlich. 
• Mehrere Schalengrößen mit einem 

Werkzeug möglich! 
• Nötige Werkzeugwechsel können von 

einem Laien in kürzester Zeit 
durchgeführt werden. 

II!S ... I Gustav Müller & Co. KG 
Zum Wingert 5 

~ 6380 Bad Homburg 6 

BOSS Neue 
Rufnummer 

Vakuum-Siegelgerät VS 100 

Telefon 061 72/49870 
Telefax 06172/44139 

06172/457097 
Wir stellen aus: FleiFa, Dresden· Halle A • Stand A 2 und DLG-Foodtec, 

Frankfurt/M .. Halle 8· Stand 8 C 12.6 
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Tabelle 2: Umsatzklasse -

Umsatzklasse EDV-Nutzer EDV-Planer keine Planung 
(in DM) (in %) (in%) (in%) 

< 250000 0,0 16,7 83,3 

< 500000 4,3 13,0 82,6 

< 750000 8,7 18,8 72,5 
- - - - - -

< 1 Mio. 9,9 36,6 53,4 

<2 Mio. 30,5 28,8 40,7 

< 5 Mio. 50,0 36,7 13,3 
-

> 5 Mio. 90,9 9,1 0,0 

Tabelle 3: Vermeintliches und tatsächliches Rationalisierungspotential 

Vorteile beim D ABL NFL 

EDV-Einsatz ohne plan einsatz ohne plan einsatz ohne plan einsatz 

besserer Überblick 38,5 29,2 29,0 44,6 31,3 28.5 31.1 27,4 30,5 
f-

bessere Kalkulation 26.6 23,9 20,4 28,5 26.3 21,0 24,4 22,0 18,6 

Zeiteinsparung 19.5 25,3 26,5 15,2 25,8 24,7 24,1 24,9 32,2 
--

Kosteneinsparung 8,4 14,5 13,9 6,6 13,1 14,5 10,3 15,8 11 ,9 

Personaleinsparung 4,3 4,1 6,5 1,7 2,0 8,1 7,0 5,8 1,7 

Umsatzsteigerung 2,4 2,1 2,5 2,8 0 1.6 2,1 3,7 5,1 

Sonstiges 0,3 0,9 1,2 0,6 1,5 1,6 0 0,4 0 

I (Anteil in %) 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Auf Platz 4, 5 und 6 rangieren größere Probleme beim Um-
Kosten- und Personaleinspa- gang mit Rechnern. Die geson-
rung sowie Umsatzsteigerung. derte Betrachtungsweise von 
Inwieweit sich diese Ergebnisse ABl und NFl zeigt, daß die 
mit der Realität decken, zeigt Ta- Metzgermeister im Westen dem 
belle 3. Hierbei wurden die Vor- Computer weniger Vorbehalte 
teile der EDV, wie sie die drei entgegenbringen, als dies im 
EDV-Gruppen sehen, getrennt Osten der Fall ist. 
betrachtet. 

Probleme beim Einsatz der Auffallende Unterschiede zwi-
EDV: Obwohl insgesamt gute 

schen EDV-Anwendern und sol-
chen, die keine EDV einsetzen, 

Noten für die im Betrieb einge-

sind vor allem in den alten Bun-
setzte Software vergeben wur-

desländern erkennbar. Während 
den, heißt das noch nicht, daß es 

44,4 Prozent der Personen , die 
keine Kritikpunkte an den einge-

EDV weder anwenden noch pla-
setzten lösungen gibt. Fast 50 

nen, sich einen besseren Über-
Prozent der Nennungen fielen 

blick durch den Rechnereinsatz 
auf unzureichende Handbücher, 

vorstellen , sind es bei den An-
zu komplizierte Programme und 

wendern selbst nur 28,5 Prozent. 
mangelhaften Service. Der 

Zeit- und Kosteneinsparungen 
Grund, warum in den neuen 
Bundesländern viele Program-

haben 15,2 Prozent beziehungs-
me als zu langsam empfunden 

weise 6,6 Prozent der EDV-Frei-
en angegeben. Diese beiden Kri-

werden, liegt daran, daß diese 
Programme von den Anwendern 

terien werden allerdings von den 
selbst, meist in BASIC, der lang-

Anwendern deutlich öfter, von 
samsten Programmiersprache 

24,7 Prozent und 14,5 Prozent, 
überhaupt, geschrieben wurden 

genannt. 
(vgl. Abb. 6, S. 968) . 

Empfundener Schwierigkeits- Lücken im Softwareangebot: 
grad beim Umgang mit Hard- 97 Prozent der Teilnehmer sind 
und Software: Im Bundesdurch- der Meinung, daß auf dem 
schnitt haben 80 Prozent aller Fleischwarensektor genügend 
Betriebsinhaber keine Berüh- Programme beziehungsweise 
rungsängste mit Rechnern. Sie Programmpakete angeboten 
sind der Ansicht, daß sie mit et- werden. Die restlichen Betriebs-
was Übung ohne weiteres den inhaber wünschen sich mehr-
Anforderungen einer EDV genü- heitlich an den Betrieb individu-
gen. Und mehr als die Hälfte die- eil anpaßbare Software. Dieser 
ser Unternehmer ist auch bereit, Forderung können die Software-
Zeit zu investieren, um das Medi- anbieter derzeit nur in be-
um Computer besser kennenzu- schränktem Maße nachkom-
lernen. Nur 20 Prozent sehen men_ Generell werden den Klln-
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den fertig konzipierte und nur 
schwer veränderbare Pro­
grammpakete angeboten. Si­
cherlich stellt das eine Heraus­
forderung an die Programmierer 
künftiger Branchenlösungen 
dar. 

Zufriedenheitsgrad der EDV­
Anwender: Da nur einige der 
ohnehin wenigen Software-Nut­
zer diesen Teil des Fragebogens 
ausgefüllt haben, besteht keiner­
lei statistische Aussagefähigkeit. 
Festzustellen ist jedoch, daß die 
Mehrheit der Anwender mit den 
erworbenen Programmen zufrie­
den ist. Obwohl dadurch die an­
gebotene Software durchaus po­
sitiv beurteilt wurde, heißt das 

nicht, daß nichts zu verbessern 
wäre. Die Programme müssen 
vor allem noch benutzerfreundli­
cher werden, um Handbücher 
weitgehend überflüssig zu ma­
chen. Da sich die Kosten für 
Computer immer weiter nach un­
ten bewegen, tritt als limitierter 
Faktor zur Anschaffung einer 
EDV-Anlage der Preis von Soft­
ware und Service in den Vorder­
grund. Eine Tendenz, die sich in 
den nächsten Jahren sicherlich 
fortsetzen wird. 

Zusammenfassung 
Ziel der Marktuntersuchung war 
die Erforschung des Akzeptanz­
grades, den die EDV bei den 

nur Nachteile (4,8 %) 

Nachteile überwiegen 
leicht (4,0 %) 

Vorteile 
überwiegen leicht 

(26,3 %) 

Abb. 1: Einstellung zur Computertechnologie 
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Metzgern findet, um zu sehen, 
ob die letzten Jahre der rasanten 
Entwicklung im EDV-Bereich 
auch im Fleischerhandwerk 
Spuren hinterlassen haben. 
Etwa 16 Softwarefirmen haben 
sich auf Fleischersoftware spe­
zialisiert und decken alle ange­
sprochenen Bereiche qualitativ 
und quantitativ mit hochwertigen 
Produ'kten ab. Die durchgeführ­
te Fragebogenaktion, bei der 
950 Betriebe im ganzen Bundes­
gebiet angeschrieben wurden, 
unterstreicht das sehr deutlich. 
Etwa 97 Prozent der Betriebsin­
haber sind der Meinung, daß 
das vorhandene Softwareange­
bot völlig ausreicht. Die verblei­
benden drei Prozent konnten 
keine fehlenden Programme be­
nennen, wollten aber an den Be­
trieb individuell besser anpaßba­
re Software angeboten bekom­
men. 
Mit 588 verwertbaren Fragebö­
gen lag die Umfragebeteiligung 
bei zufriedenstellenden 61,9 
Prozent. Die Auswertung der Da­
ten erfolgte mittels der statisti­
schen Programmpakete SPSS 
und SAS. Die Aussagewahr­
scheinlichkeit liegt im Bundes­
durchschnitt bei 92 Prozent. 
Verbesserungsbedürftig sind bei 
den derzeitig angebotenen Pro­
grammen vor allem die Benut­
zerführung und die Handbücher. 
Rang drei belegt ein mangelhaf­
ter Service bei auftretenden Pro­
blemen. 
Überraschend ist der sehr hohe 
Akzeptanzgrad, der dem Medi­
um Computer entgegenge­
bracht wird. Über 90 Prozent der 
Befragten stehen der rasanten 
Entwicklung in der Computer­
technologie positiv gegenüber. 
Ähnlich verhält es sich beim 
Rechnereinsatz speziell in den 
Betrieben. Erwartungsgemäß 
konnte nachgewiesen werden, 
daß die älteren Betriebsleiter 
Computer mehr ablehnen als die 
jungen. Gravierende Unterschie­
de zwischen den alten und den 
neuen Bundesländern konnten 
in diesen Punkten nicht festge­
stellt werden. 
Die Marktanalyse belegte deut­
lich, daß sich ein hoher Akzep­
tanzgrad nicht unbedingt in ei­
nem hohen Anwenderanteil nie­
derschlagen muß. Im Bundes­
durchschnitt liegt der Einsatz­
grad bei rund 15 Prozent, bei ei­
nem starken West-Ost-Gefälle. In 
der ehemaligen DDR liegt der 
EDV-Anteil derzeit bei acht Pro­
zent, im restlichen Bundesgebiet 
bei 21 Prozent. 
Von dem Personenkreis, der bis­
her keine EDV einsetzt, wollen 
sich mehr als 25 Prozent inner­
halb der nächsten drei Jahre ei­
nen Computer anschaffen, das 

heißt, der Anteil der EDV-Anwen­
der wird sich von 15 Prozent auf 
40 Prozent mehr als verdoppeln. 
Sicherlich schafft das eine sehr 
interessante Perspektive für alle 
Softwareanbieter, die in diesem 
Bereich tätig sind. 
Eine zu kleine Betriebsgröße hat 
die meisten Betriebe bisher vom 
Kauf einer EDV-Anlage abgehal­
ten. Der Zusammenhang zwi­
schen Umsatzklasse und EDV­
Einsatz konnte auch klar nach­
gewiesen werden. Betriebe der 
Umsatzklasse unter 250000 
Mark jährlich setzen keine EDV 
ein, wogegen in der Umsatzklas­
se über fünf Millionen Mark alle 
Betriebe EDV einsetzen oder zu­
mindest planen. 
Weitere wichtige Hinderungs­
gründe, die den Kauf eines 
Rechners bisher vereitelten, sind 
die zu geringe Sachkenntnis der 
Metzgereiinhaber (sicherlich ein 
rein subjektiver Grund) und der 
Preis der Anlagen. Ebenfalls 
überraschend: EDV wird nicht 
eingesetzt, um Personal einzu­
sparen, sondern um einen bes­
seren Überblick und eine besse­
re Kalkulation der Produkte zu 
bekommen. Die Zeiteinsparung 
durch den Rechnereinsatz spielt 
ebenfalls eine gewichtige Rolle. 
Beim Vergleich der EDV-Vorteile 
zwischen den Metzgern, die EDV 
bereits einsetzen, und dem Per­
sonenkreis, der Rechner weder 
plant noch einsetzt, traten einige 
bemerkenswerte Abweichungen 
auf. So ist die tatsächliche Zeit­
und Kosteneinsparung beim 
EDV-Einsatz größer als ange­
nommen. Der bessere Überblick 
wird kurioserweise von den Be­
trieben, die keine EDV planen 
oder einsetzen, höher einge­
schätzt, als von denen, die Rech­
ner in ihrem Betrieb einsetzen. 

Anschrift des Verfassers: 
Dipl.-Ing. J. SteinmaßI, Lange Point 
35, W-8050 Freising. 
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